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DIE BEDEUTUNG DER KLEINSTÄDTE IN DEUTSCHLAND

 2.126 Kleinstädte

 166.000 km² Landesfläche (46,5 %)

 21.000 km² Siedlungs- und 
Verkehrsfläche (41,2 %)

 24,4 Mio. Einwohner (29,4 %) 

 7,7 Mio. sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigte (23,2 %) 

 10,2 Mrd. Gewerbesteuer-Einnahmen 
(21,9 %)*

*Alle Angaben beziehen sich auf das Jahr 2019
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DIE BEDEUTUNG DER KLEINSTÄDTE IN DEUTSCHLAND

 Kleinstädte umfassen rund 46 % der Landesfläche. Rund 29 % der Bevölkerung leben in Kleinstädten.

 Es leben damit genau so viele Menschen in Kleinstädten wie in den 80 Großstädten oder den 634 Mittelstädten in 
Deutschland. 
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DIE BEDEUTUNG DER KLEINSTÄDTE IN DEUTSCHLAND

 Die Bedeutung von Kleinstädten –
bezogen auf den Anteil der 
Bevölkerung – unterscheidet sich  
zwischen den Flächenländern.

 Am stärksten sind das Saarland, 
Rheinland-Pfalz und Brandenburg von 
Kleinstädten geprägt.

 Eine geringere Rolle spielen 
Kleinstädte in dem dicht besiedelten 
Nordrhein-Westfalen sowie im dünn 
besiedelten Mecklenburg-Vorpommern.
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DEMOGRAFISCHE ENTWICKLUNG DER KLEINSTÄDTE

 Von 1990 bis 2019 wuchsen die Kleinstädte um 
1,3 Mio. Einwohner (5,4 %).

 Von 2009 bis 2019 verzeichneten die 
Kleinstädte ein Wachstum von rund 290.000 
Einwohnern (1,2 %).

 Deutliches Wachstum verzeichneten die sehr 
zentral gelegenen Kleinstädte (1990-2019 
+678.000 / 17,0 % und 2009-2019 +214.000 / 
4,8 %).

 Viele Kleinstädte in peripheren Lagen verloren  
dagegen an Bevölkerung, besonders stark sehr 
peripher gelegene Kleinstädte (1990-2019 -
339.000 / -18,1 % und 2009-2019 -75.000 / -4,6 
%).
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 Die Kleinstädte wachsen vor allem durch 
Zuzug.

 Kleinstädte in zentralen Lagen gewinnen 
viele 30- bis 39-Jährige, eine Altersgruppe 
in der Phase der Familiengründung.

 Die meisten Kleinstädte verlieren 
Bevölkerung im Alter von 20 bis 29 Jahren 
durch Wegzug. Ausnahmen sind 
Kleinstädte mit eigener Hochschule oder in 
direkter Nachbarschaft zu einer 
Hochschule.

 Kleinstädte in landschaftlich attraktiven 
Gegenden profitieren vom Zuzug von 
Menschen im Ruhestand.

Anm.: Kohortenwachstum ist eine alternative Methode zur 
Beobachtung von Bevölkerungsentwicklungen gegenüber 
Wanderungs- und natürlichen Salden. Ein Kohorten-
wachstum von 100 % zeigt Stabilität, unter 100 % Verluste 
und über 100 % Gewinne an.

DEMOGRAFISCHE ENTWICKLUNG DER KLEINSTÄDTE
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DEMOGRAFISCHE ENTWICKLUNG DER KLEINSTÄDTE

 In den zentral gelegenen Kleinstädten ist die Bevölkerung im Schnitt deutlich jünger (44,6 Jahre) als in peripher 
gelegenen (45,9 Jahre) und sehr peripher gelegenen Kleinstädten (47,9 Jahre). 

 Anhaltende Abwanderung insbesondere von jungen Frauen wirkt sich besonders in peripher gelegenen 
Kleinstädten auf das Verhältnis der Geschlechter aus. In sehr peripher gelegenen Kleinstädten kommen 90 
Frauen in der Altersgruppe der 20- bis 44-Jährigen auf 100 Männer. In den Kleinstädten im Umland der 
Großstädte ist das Verhältnis dagegen fast ausgeglichen.
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EINKOMMENSSTRUKTUREN IN KLEINSTÄDTEN

 Kleinstädte im Umland der Großstädte weisen einen überdurchschnittlichen Anteil an Haushalten mit höherem 
Einkommen auf. 

 In der Mehrheit der Kleinstädte verteilen sich die Einkommensklassen dagegen gleichmäßig. 

 Vor allem in Ostdeutschland gibt es Kleinstädte, in denen es überdurchschnittlich viele Haushalte mit geringem 
Einkommen gibt.
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 Als Arbeitsmarktzentrum gelten Kleinstädte 
mit einem Einpendlerüberschuss. Dann 
stehen mehr (sozialversicherungspflichtige) 
Arbeitsplätze zur Verfügung als mit der in 
dieser Stadt oder Gemeinde wohnhaften 
Beschäftigten bedient werden können.

 Peripher gelegene Kleinstädte erfüllen 
gegenüber den zentral gelegenen 
Kleinstädten häufiger eine Funktion als 
Arbeitsmarktzentrum.

 70 % aller Pendlerbewegungen finden 
innerhalb der als zentral eingestuften 
Gebiete statt.

 Schätzungsweise 30 Millionen 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 
pendeln täglich, davon 1,9 Millionen aus 
Groß- und Mittelstädten in Kleinstädte; seit 
2009 kommen 418.000 Tagespendler 
zusätzlich in die Kleinstädte.

KLEINSTÄDTE ALS ARBEITS- UND WIRTSCHAFTSZENTREN
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 Die Zahl der Beschäftigten, die in wissensintensiven Branchen arbeiten, ist in  zentral gelegenen Kleinstädten zwischen 
2021 und 2017 um 14 % gewachsen. 

 Nur in sehr peripher gelegenen Kleinstädten stagnierte die wissensintensive Beschäftigung.

 In Kleinstädten überwiegen – bezogen auf unterschiedliche Bereiche die Wissensökonomie – Berufe des analytischen 
Wissens

WISSENSINTENSIVE BESCHÄFTIGUNG IN KLEINSTÄDTEN

ENTWICKLUNG 2012-2017 STANDORTQUOTIENTEN
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 Hidden Champions sind kleine und 
mittelständische Unternehmen, die auf 
dem Weltmarkt agieren und 
wirtschaftlich überdurchschnittlich 
erfolgreich sind.

 518 der 1.691 identifizierten Hidden 
Champions haben ihren Stammsitz in 
Kleinstädten.

 171 der Stammsitze befinden sich in 
Kleinstädten in peripherer Lage.

 Schwerpunkte der Hidden Champions 
sind Baden-Württemberg und Bayern.

 In Ostdeutschland befinden sich nur 
wenige Unternehmen der Kategorie 
Hidden Champions. 

UNTERNEHMENSSITZE VON HIDDEN CHAMPIONS IN KLEINSTÄDTEN
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 Auch 2020 verfügen 15 % der 
Haushalte in peripher gelegenen und 
knapp 9 % in zentral gelegenen 
Kleinstädten nicht über einen 
Breitbandanschluss von mind. 50 
Mbit/s.

 79 % der Haushalte in zentral 
gelegenen Kleinstädten werden mit 
einer Bandbreite von 100 Mbit/s 
versorgt, 72 % der Haushalte in 
peripher gelegenen Kleinstädten.

 Nur 40 % der Haushalte in zentral und 
27 % der Haushalte in peripher 
gelegenen Kleinstädten verfügen über 
eine Bandbreite von 1.000 Mbit/s. In 
den Großstädten sind es 82 %.

BREITBANDAUSBAU IN KLEINSTÄDTEN 2020
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BREITBANDAUSBAU IN KLEINSTÄDTEN 2020
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GRUPPEN VON  KLEINSTÄDTEN NACH GEMEINSAMEN STRUKTUR-
UND FUNKTIONSMERKMALEN 2017 (1)
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GRUPPEN VON  KLEINSTÄDTEN NACH GEMEINSAMEN STRUKTUR-
UND FUNKTIONSMERKMALEN 2017 (1)
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